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Dreifaltígkeitsfest / Leseiahr B

Im Tagesgebet des treuÈigen Festes traben wl-r gebetet: rrDu.Ìrast Dein
'I{ort und Deinen Geist in diese We].t Sesaridt, um das Getrelmnis Del-
nes göttlichen Lebens uns zu offenbaien' Gib, daß wir das wirken
des Geistes eiken¡ren und es-- ehrenrr. - 'An Ý/as dürfen Ì{ir da denken'
r,¡enn v¡ír sagen:'rDu hast DeiqPthd Deinen Geist tn diese I'¡olt ge-
sandt, uln uns das Geheiñnis D€ines gõtt1ichen Leberts zu offerrbarenrr?
La-ßt uns zum verstetrãn den EinstieS netrmen über rtÌ{eltrr , rrDr¡ hast. .

in die 'l{elt gesand¿i', und im Ewangã rium trörten wir: 'tICh bin bei
euch aIle Tage bis zur Vollendung der YeJ.t" ' t'¡en'n Ýrir in die Schrif t
hineinhorchenr d.arÌn ist 'tl{e1tñ nic}rt Kosmos mit Naturgesetzen und

schli€ßIich auch mit dem Menschen als etwas Graoßartigem mit eì-ge-
ne¡. Naturgesetzen¡ So; .ko.rn"al ¡¿ir d.em Geheinnis nicht na-he ' 'rweltrrr
das ist vorerst und immer nocti wori d.e r Schrift her: die Mensctren-

ä"Ã"rrr "ir"ii , 
- ai" M"tt" ittó.,e"rne inscl.a'f t im Kteinen' ganz Kleinen'

ungebrocb.en \,rèíter ni= ",rtlg"ttz Groß6n, darin a1lumfãssend- die Men-

schen6emeinschaft. ;i;. niiËt ¿as ¡'bf u;ktioni?f:- :it1"1 -Menschen'
Sond.errl di-o . Menschengemeinsctraf t : Mensctren auféinie¡der' zugehend'
;il;å;"-;;6;æ;-ã, ärso aaß q+ri s ctren . 

ihnen Raum ist; Raum der Be-
se prluns. ¡aã ist "n"ii'i blbll-sch, - daåú 6ehört da-nn ¡ratürlicl. eine
ããåäi"E"nãi; ;;; ¡-åii'"" und da4u wLeder sehört der Bod,on, das Land

ä;;-;i;;;;-;";-;Jã-;;.ãiui, das d-ann tii¡à¿er reiçh9nl| zum Leben'
il.rrt tron Nehmeir, sondãrn es e].naúder rej'chen' miteina¡rder l-"í1tl:
áaß r.¡'i r miteina¡rdár leben. trÌIe1t " i-st Mons cl.engecre ins clraf t ' Uberall '
;;-";;t ;d;;-är;i";";"-*;;8";.ten,'u"1n'nder geraten' da besirìrìt' s'

Das also ist d.ie Ste11e uásei-es Dinstlegs. D-en¡Ì wer das bedenkt ' der
vreiß, wie vielfach mj.ßlingan das tcann, vef cfrè Bekehrung das kostet'
dem .Arrd.ern sictr zu öffnenl ihm zu begegllen' Denn das 1i-egt uns nicht
im Trieb, sondern ist vom Geist motiviert, venrl t"l ?i:h gegensel-
tig reicht, was matt zum Leben braucht. Es ist der Geist von a-nders-
hei, der Geist Gottes, der lmmer r¿ieder bei Gelegenheit über uns
geraten möchte r um uns Triebmenschen zu bekehren füreinander, daB '

t'I¡¡e1t ¡' werde , Mens crrcngeme ins chaf t ward.e. Die I'HeIt " ist niclÌt f erti6
sie will ÿo11endet *".ãe.. Der große r eirìe Gott wilJ. sie durch sei-
nen Geist vollenden, uns d.abei gänzlich brauchend. Und r¡enn da¡r¡r
mal so eine Mensctrengemeinschaft, Begegnurrg von zÿ¡ei' drêi' zÝ'ö1f 'hund.ert geworden ist und niema¡rd ist ausgeschl-ossen, da¡rn wird be-
uerkt, daß da einer sein muß, der das geschehen Läßt, und elner
durch den es gescl'Iieht, durch den d ann der eine Gott ês geschelìen
macht. So ¡r¡ird. Gottes l,l'elt wollendet und alles wird hineingezo6en.
Dieser Ðine ist d a¡n díe Stimme, der Vertreter Gottes, Mamn Gottes.
Ganz rein und. ganz lauter lst er d.as ÿort Gottes' der Sohn Gottes'
an dem nictrts metrr maßgeblich ist, Idas aus dem Blute gtammtr son-
d.ern nur noch d.as aus Gott Stammende | ð.er Sar^z lautere, reine Sohn
Gottesr unser Herr Jesus Christus. So muß fo16erictrtig Sesagt wer-
den, in itìm sind ili r alle ver'sammelt. Niemarid ist hier' den er
ni-cht eingeladen und. der nicht hier mit Ihm zusam¡aen in Dienst ge-
stellt würde: l/e1t werd.en zu lassen, Menschengemelnschaft, aIles
h€reinlroldênd und nützlich werden lassend durch unsere Hände für
die Andern und durch durch d.€ren Dienst ftir uns. Jesus Christus ÌÌat
gesagt:rrIcTr bin bei euch a}le Tage, bis daß die l'felt vol1er¡det ist'I '
Das wird gesctrehen im heiligen Geist. Das ist jene Kraft' die w1r
a1le spüren, durch die f./ir unseÍ¡ Dgoismus zu über¡¿inden vermögen.
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14ir wissen doch alle, was das für eine Kippe für uns ist,
rn'e nn wir gehorsam sind. Da ist der Geist am Werk in unsn
der Geist des Schöpfers, der die l,/e1t geschaffen und.sie
metrr und metrr vollenden wird j-n der Kraft des heiligen.,
Ceistes
SoLctre Gedanken bel.¿egen urì.s am heutigen Fe st . Iýj- r glauben arr der,
Vater, den Sohn und den heiligen Geist, in dem r^tir teiihaben ai1
der Letrensbewegung des Sof¡nes t¡in zum Vater und für die Menschen.
vom vater heÌ. berufen versammel¡. Ýr'ir uns, lassen Ì,rerden,
bis daß sie in eben díesem Sohn, der uns den Geist gegebel lrat,
durctr uns vollendet sein I{ird. Das j.st das Unglaubliche, das dêr
tìeutige Tag uns eröffnet, das ist sozusagen urrser Gefiäuse: die't{e1t Gotteú, nnsere mensctì1iche 'We1t iqr Geiste Gottes erst ÿahr-
haft menschlictr. Amen.
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